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Die Gemeinde Hörgertshausen baut auf Holz.
Für Bürgermeister Heinrich Kiermeier ist das neue
Rathaus eine solide Sache: Als Waldbesitzer gibt er
seinem Rohstoff eine Chance - alle Achtung.

Bürgermeister Heinrich Kiermeier
Gemeinde Hörgertshausen
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JURYBEGRÜNDUNGEN – Auszüge
1. Preis – Kinderhaus Garching:

„Der Neubau des „Ingeborg Ortner-Kinderhauses“ stellt ein herausra-
gendes Beispiel für den konsequenten und materialgerechten Umgang
mit Holz in der Architektur dar. Die sympathische Klarheit sowohl der ar-
chitektonischen Gestaltung als auch der räumlichen Struktur setzt sich
im baulichen Detail fort. Das Ergebnis ist von hoher und ganzheitlicher
architektonischer Qualität, deren Ursprung im Verständnis für Material
und Fügung liegt.“

2. Preis – Solarreihenhäuser München am Riemer Park:

„Das Projekt am Park ist die Variation einer alten Bauaufgabe mit dem
Werkstoff Holz. Alle Gebäudeteile wurden mit vorgefertigten Elementen
erstellt – auch die Haustrennwände. Durch das Einschneiden des Gebäu-
des im zweiten Obergeschoss entstehen qualitativ sehr hochwertige
Rückzugsbereiche und gleichzeitig wird Tageslicht ins Gebäude ge-
bracht. Vom städtebaulichen Konzept bis zur Fassade wurde ein innova-
tiver und doch zeitloser Duktus erreicht.“

3. Preis – Mangfall Brücken:

„Als zentrales Projekt der städtebaulichen Entwicklung Rosenheims ver-
binden die drei Brücken die Stadt und die Landschaft. Sie sind Brücke,
Promenade, Rampe und Aussichtspunkt zugleich. Die innovative Holz-
konstruktion erfüllt hohe gestalterische Ansprüche – bei vorbildlichen
konstruktiven Details und exzellent umgesetztem baulichen Holz-
schutz.“

4. Preis – Pfarrheim St. Peter, Dachau:

„Das Pfarrheim St. Peter in Dachau ist ein gelungenes Beispiel für die Sa-
nierung und Erweiterung von bestehender Bausubstanz. Das existieren-
de Tragwerk des Pfarrsaals wurde mit hoch gedämmten Holzelementen
auf einen aktuellen energetischen Standard gebracht. Es ist gelungen,
den Alt- und den Neubau mit einer durchgehenden Material- und Archi-
tektursprache zu einer Einheit zu formen. Insbesondere die Lichtführung
und der hohe energetische Anspruch beeindrucken.“

5. Preis – Passivhaus-Eco in Bräuningshof:

„Das Wohnhaus ist Bestandteil einer Siedlungserweiterung in Bräu-
ningshof bei Erlangen. Es setzt die baulichen Vorgaben als zeitgemäße
Interpretation des freistehenden Einfamilienhauses in vorbildlicher Wei-
se um. Das Passivhaus wurde – unter Verwendung regenerativer Dämm-
stoffe – konsequent in Holzbauweise errichtet. Auf einen Keller wurde
dabei verzichtet.“
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die Qualität eines Bauvorhabens.
Und ein Bauwerk von hoher Qua-
lität hat eine starke Signalwirkung
für weitere Baunachfrage.

Dominanz der einzelnen Dis-
ziplinen, partielle Abschottung
begründet mit dem Vergabever-
fahren und Ich-Zentrierung – all
das sind Hemmnisse auf dem Weg
zur Teamkultur. Ein Appell, den
wir an die Lehrenden richten ist,
die Teamkultur bereits in der Aus-
bildung zu fördern.

Erfolgsfaktor Teamarbeit

Eine Preisverleihung ist eine Mo-
mentaufnahme. Sie bietet Raum
und Zeit, die geleistete Arbeit der
Preisträger zu würdigen. Mit der
Dokumentation Holzbaupreis
Bayern 2010 ist der Grundstein für
eine nachfolgende breit angelegte
gedankliche Auseinandersetzung
der Akteure vor Ort gelegt. Das al-
leine reicht aber nicht.

In Zusammenarbeit von Bayeri-
scher Forstverwaltung, Bund
Deutscher Baumeister (Landes-
verband Bayern) und dem Landes-
beirat Holz Bayern wird die Doku-
mentation (Infos: www.landesbei-
rat.de) zu einer Wanderausstellung
weiterentwickelt. Diese soll vor-
nehmlich in den Netzwerken Forst
und Holz in Bayern sowie den
Knotenpunkten der Fachplaner
zum Einsatz kommen und damit
die Entwicklung des Bauteams für
künftige Bauaufgaben fördern.

Zum Abschluss dieses Jahres,
dem Internationalen Jahr der Wäl-
der, wird am 10. November 2011
im Architekturmuseum der Pina-
kothek der Moderne die Fachaus-
stellung „Bauen mit Holz. Wege in
die Zukunft“ eröffnet.

Die zunehmende Technologisie-
rung und Vorfertigung im hand-
werklich geprägten Holzbau er-
laubt im Zusammenspiel mit inno-
vativen Bauprodukten und Ver-
bindungsmitteln nicht nur vielfäl-
tige Gestaltungsmöglichkeiten,
sondern liefert auch einen Beitrag
zur Steigerung der Wertschöpfung
gerade im ländlichen Raum. Diese
Aufbruchstimmung, die zu Beginn
des 21. Jahrhunderts spürbar ist,
darzustellen und zu erklären, so-
wie Entwicklungsrichtungen und
wirtschaftliche Potenziale aufzu-
zeigen, ist Ziel dieser Ausstellung.
> ALEXANDER KIRST

Bayern entdeckt immer mehr
die Vorzüge des modernen

Holzbaus. Das bringt der Holz-
baupreis Bayern deutlich zum
Ausdruck. In seiner nunmehr ach-
ten Auflage zeigt er das zwischen-
zeitlich breite Spektrum der Holz-
architektur, Holzbautechniken
und Holzprodukte: vom Garten-
haus über den Dachausbau und
das Wohnhaus im Passivhausstan-
dard bis hin zu Ingenieurbauwer-
ken, Kindergärten, Büro- und Fer-
tigungsstätten oder Solarreihen-
häusern.

Ausgelobt wird der Holzbau-
preis Bayern vom Bayerischen
Staatsministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten und
dem Landesbeirat Holz Bayern.
Ideelle Träger sind die Bayerische
Architektenkammer sowie die
Bayerische Ingenieurekammer-
Bau. Neben einer Bestandsaufnah-
me in Sachen Holzbaukultur soll er
insbesondere auch Studierende
der Fachrichtungen Architektur
und Bauingenieurwesen inspirie-
ren.

Wettbewerbe wie der Holzbau-
preis Bayern sind ein wichtiges und
richtiges Mittel, um in der breiten
Öffentlichkeit die hohe Qualität
der Planungs- und Bauleistungen,
die von Architekten, Ingenieuren
und ausführenden Unternehmen
erbracht werden, darzustellen.
Und, sie zeigen den Bauherren,
was machbar ist – vielleicht auch
entgegen mancher Vorurteile, die
im Vorfeld einer Bauentscheidung
kursieren.

Diese einfache Formel wird in
Zukunft in Hinblick auf nachhal-
tiges Wirtschaften immer mehr an
Bedeutung erlangen. Holz ist ein
Baustoff mit Zukunft. Er verbindet
hervorragende technische Eigen-
schaften mit vielfältigen Gestal-
tungsmöglichkeiten und einer un-
schlagbaren Ökobilanz. In der mo-
dernen Baukultur haben wir mit
Holz einen Schlüssel zur Lösung
der drängenden Klimaproblematik
in der Hand.

Denn der Energieverbrauch von
Gebäuden (Herstellung und
Transport der Baustoffe, Fertigung
und Montage der Bauteile, Unter-
halt der Gebäude, Nutzungsände-
rungen der Gebäude) trägt noch
vor dem Verkehrssektor am
stärksten zum Treibhauseffekt bei.
Dabei bremst kohlenstoffopti-
miertes Bauen mit Holz den kli-
maschädlichen Anstieg des Koh-
lendioxidgehalts in der Erdatmo-
sphäre dagegen gleich zweifach:

Niedriger Energiebedarf

Erstens wird beim Wachsen ei-
nes Kubikmeters Holzes der At-
mosphäre fast eine Tonne des
Treibhausgases Kohlendioxid ent-
zogen. Der Baum speichert 250
Kilo davon als Kohlenstoff im
Holz, 750 Kilo gibt er als reinen
Sauerstoff an die Atmosphäre ab.
Und das Schöne daran, jede Se-
kunde wächst in Bayern ein Ku-
bikmeter nach.

Zum Zweiten ist der Energiebe-
darf von modernen Holzbauten
besonders niedrig, weil die Ver-
fügbarkeit und die Verarbeitung
des Rohstoffs Holz im ländlichen
Raum stattfinden.

Holzbau macht die Verbindung
von zeitgenössischer Architektur
und Ökologie möglich. Deshalb
setzen vermehrt Architekten und
Bauherren auf die Vorzüge von
Holz. So hat sich seit 1991 in Bay-
ern der Anteil von Ein- und Zwei-
familienhäusern in Holzbauweise
von 7,5 auf über 18 Prozent mehr
als verdoppelt. Im Nichtwohnbau
beträgt die Holzbauquote derzeit
etwa 23 Prozent.

Der Trend geht nach oben: Laut
Umfragen schätzen 94 Prozent
der Bundesbürger Holz als sehr
wohnlich und „besonders wohn-
gesund“ ein. Kommunen stufen
den pädagogischen Wert von
Holz für kindgerechte Bauwerke
sehr hoch ein und gewerbliche
Investoren interessieren sich für
die kurzen Bauzeiten, die Modu-
larität von Holzbauten sowie die

Plädoyer für den modernen Holzbau: Der Holzbaupreis Bayern 2010

Aktiver Klimaschutz und Wirtschaftsfaktor
die bayerische Hochschulpolitik
gut beraten, die Potenziale des
waldreichsten Bundeslands durch
ein gezieltes Wissensangebot zu
erschließen. Fachkräfte aus eige-
nen Reihen rekrutieren – das ist
nachhaltige Bildungspolitik.

Der Holzbaupreis Bayern ist so
konzipiert, dass sowohl Bauherr

als auch Entwurfsverfasser, Trag-
werksplaner und Holzbaubetrieb
als „Bauteam“ ausgezeichnet wer-
den. Auch damit liegt der Holz-
baupreis im Trend. Bauaufgaben
werden in Zukunft zunehmend
komplexer. Nur durch ein frühzei-
tiges aufeinander Zugehen lassen
sich wirtschaftlich sinnvolle Lö-
sungen entwickeln. Mit anderen
Worten: Ein gut funktionierendes
Bauteam ist ein Erfolgsfaktor für

geringen Energiekosten im Ver-
lauf der Nutzung.

Der Beweis : Das steigende Inte-
resse am Baustoff Holz zeichnet
sich ganz konkret an den Einrei-
chungen zu den alljährlich Ende
Juni stattfindenden „Architektou-
ren“ ab. Hierbei handelt es sich
um eine Art „Leistungsschau“ der

Architektur, bei der sich in ganz
Bayern sonst verschlossene Türen
öffnen und Architekten durch ihre
von einem unabhängigen Beirat
ausgewählten Objekte führen und
sie eingehend erläutern. Es ist be-
zeichnend, dass hier in den letzten
Jahren eine bemerkenswerte Zu-
nahme von Bauwerken verzeich-
net werden kann, die den Baustoff
Holz verarbeitet haben.

Nicht nur beim Neubau, son-
dern auch bei der Modernisierung
gibt es noch zahlreiche zusätzli-
che Möglichkeiten für die Ver-
wendung von Holz: für Aufsto-
ckungen, Anbauten oder energeti-
sche Modernisierungen von Ge-
bäudefassaden. Denn durch den
hohen Vorfertigungsgrad der Bau-
elemente können viele Baumaß-
nahmen ohne nennenswerte Un-
terbrechung der Nutzung durch-
geführt werden. Jüngstes Beispiel
ist die Fassadenmodernisierung
der Realschule Buchloe: Dort
wurde während der Sommerferien
die gesamte Gebäudehülle mit
Holzfertigelementen eingepackt.

Die Botschaft des Holzbauprei-
ses an Studierende lautet: Holz-
bau ist eine wettbewerbsfähige Al-
ternative. Nur, was der Student
nicht weiß, das macht ihn nicht
heiß. Während an den Hochschul-
standorten München und Rosen-
heim der Holzbau gut etabliert ist,
haben die anderen Hochschul-
standorte in Bayern noch erhebli-
ches Potenzial.

Holzbau spielt dort nur eine un-
tergeordnete Rolle, sei es als Stu-
dienfach oder als Bestandteil der
Ausbildung im Grundstudium.
Deshalb darf man nicht verwun-
dert sein, wenn es draußen in der
Praxis an Fachplanern in punkto
„Holzarchitektur“ und „Holzbau“
fehlt. Und wer soll die Studieren-
den unterrichten?

Nichts ist so beständig wie der
Wandel. Ein Umdenken zeichnet
sich bereits ab. Nach Auskunft der
Bayerischen Ingenieurekammer-
Bau werden zunehmend Diplom-
und Vertiefungsstudiengänge zum
Holzbau oder zur Holztechnik im
Bereich des Bauingenieurwesens
angeboten. Angesichts dessen ist

Der 5. Preis ging an das Passivhaus-Eco in Bräuningshof – Architekt: passiv-
haus-eco architekturbüro + ökologische, wohngesunde baubetreuung, Her-
zogenaurach. Bauherr: Katharina + Christian Woelki. FOTO KLAUS-REINER KLEBE

Den 4. Preis gab es für das Pfarrheim St. Peter in Dachau – Architekt: AB Pol-
lok + Gonzalo, München. Bauherr: Pfarrkirchenstiftung St. Peter Dachau.

FOTO POLLOK + GONZALO

Der 2. Preis fiel an die Solarreihenhäuser in München am Riemer Park – Ar-
chitekt: Bucher-Beholz, Gaienhofen. Bauherr: Baugemeinschaft „Solarrei-
henhäuser am Park“ Messestadt Riem in München. FOTO FLORIAN HOLZHERR

Der 1. Preis ging an das Kinderhaus Garching – Architekt: Hermann Kauf-
mann ZT GmbH, Schwarzach und aicher kazzer architekten, München. Bau-
herr: Technische Universität München. FOTO HENNING KÖPKE

Den 3. Preis ergatterten die Architekten von A24 Landschaft: Robel Swillus
und Partner, Berlin – für die Mangfallbrücken. Bauherr: LGS Rosenheim.

FOTO J. SWILLUS


